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Einleitung
Die Schweizerische Gesellschaft für Intensivmedi-
zin wurde am 4. Februar 1972 in Basel gegründet.
Die Zahl der ursprünglich 28 Gründungsmitglie-
der ist inzwischen auf 453 Mitglieder und 88 zerti-
fizierte Intensivpflegestationen gestiegen. Unsere
Gesellschaft ist Mitglied der FMH sowie des Ver-
bandes chirurgisch und invasiv tätiger Ärztinnen
und Ärzte Schweiz (fmCh). Zu ihren vorrangigen
Zielen gehören die Sicherstellung einer qualitativ
hochstehenden Fort- und Weiterbildung, die För-
derung der Forschung sowie die Vertretung der
beruflichen Interessen ihrer Mitglieder.

Organisation und Aufgaben der SGI-SSMI
Die Hauptaufgaben der Gesellschaft werden von
verschiedenen Kommissionen wahrgenommen.
Die Kommission für die Anerkennung von Inten-
sivstationen (IS) hat Richtlinien für die Planung
neuer und den Umbau bestehender IS aufgestellt,
die den Mindestanforderungen an Architektur,
Organisation und Qualität entsprechen. Die Kom-
mission Datensatz hat das Konzept des «minima-
len Datensatzes» erarbeitet, der wesentliche Infor-
mationen über die Qualität der Einrichtungen,
der Prozesse und der Ergebnisse einer IS liefert
und für deren Zertifizierung, Anerkennung zu
Ausbildungszwecken und die DRG-Kategorisie-
rung notwendig ist. Die Kommission für Weiter-
und Fortbildung überarbeitet regelmässig das inten-
sivmedizinische Ausbildungsprogramm und be-
urteilt periodisch die Ausbildungseinrichtungen.
Die Kongresskommission ist für die Förderung der
Forschung im Bereich Intensivmedizin in der
Schweiz verantwortlich. Sie besteht aus acht Mit-
gliedern, darunter drei wissenschaftliche Sekre-
täre, die die Jahrestagungen der Gesellschaft und
ihre Sitzungen planen. Die Prüfungskommission ist
für die jährliche Durchführung der Fachprüfun-
gen für Intensivmedizin zuständig. Sie erarbeitet

die Prüfungsfragen und
erstellt eine Liste quali-
fizierter Experten für die
Beurteilung der Kandi-
daten. Die Paritätische
Kommission für die Wei-

terbildung von Krankenpflegepersonal in Inten-
sivpflege, die aus ärztlichen Delegierten der SGI-
SSMI und des Schweizer Berufsverbandes der Pfle-
gefachfrauen und Pflegefachmänner mit
Weiterbildungsdiplom in Intensivpflege besteht,
ist für die Reglementierung und Überwachung
der Ausbildung von Pflegefachfrauen und Pfle-
gefachmännern für Intensivpflege zuständig.

Ferner besitzt unsere Gesellschaft eine Tarif-
kommission und eine Kommission Organspende/
Transplantation sowie Interessengruppen zur För-
derung der Betreuung, Ausbildung, Forschung
und Qualität auf ihrem jeweiligen Gebiet. Die
Schweizerische Interessengemeinschaft für Inten-
sivpflege des Schweizer Berufsverbandes der Pfle-
gefachfrauen und Pflegefachmänner vertritt die
Interessen ihrer Mitglieder im Bereich der Inten-
sivpflege. Die Interessengruppe Sepsis, die sich
aus Mitgliedern der verschiedenen Fachgesell-
schaften zusammensetzt, bezweckt den Aufbau
von Netzwerken zwischen Kliniken, Forschungs-
instituten und der Industrie, die Entwicklung von
Richtlinien zur Diagnostik und Therapie der Sep-
sis sowie die Durchführung der Weiter- und Fort-
bildung auf diesem Gebiet.

Jahrestagung
Die Gesellschaft organisiert zahlreiche Sympo-
sien, Ausbildungsworkshops und eine Jahres-
tagung gemeinsam mit einer anderen medizini-
schen Fachgesellschaft. Die nächste Jahrestagung
findet vom 24. bis 26. September 2009 in St. Gal-
len zusammen mit den Schweizerischen Gesell-
schaften für Neurochirurgie und Neuroradiologie
statt. Für weitere Informationen konsultieren Sie
bitte unsere Websites:
– www.sgi-ssmi.ch;
– Jahrestagung 2009 in St. Gallen: http://

kongress2.imk.ch/sgi2009/WebHome.
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